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Befriedungswerk des Führers für die evangelische Kirche
Erlaß -es Führers an den ReichMrchenmlnifter — Einberufung einer verfassunggebenden Generalfynode

-er Deutschen Evangelischen Kirche
Berchtesgaden, 15. Febr. Der Reichsminister für die j

kirchlichen Angelegenheiten, Kerrl. hielt am Montag dem Füh¬
rer Bortrag über die kirchlich - politische Lage.

Der Führer gab im Anschluß au den Vortrag folgenden Er¬
laß heraus:

Erlaß des Führers und Reichskanzler über die Ein¬
berufung einer verfassunggebenden Ge¬
neralsynode der Deutsche« Evangelische« Kirche.

Nachdem es dem Reichskircheuausschuß nicht gelungen ist, eim
Einigung der kirchlichen Gruppe « der Deutsche« Evangelische«
Kirche herbeizuführeu, soll nunmehr die Kirche in voller Frei¬
heit nach eigener Bestimmung des Kirchenvolkes sich selbst di«
neue Verfassung und damit eine neue Ordnung geben . Ich er¬
mächtige daher de« Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬
heiten, z« diesem Zweck die Wahl einer Generalsynode vorzu¬
bereiten und die dazu erforderlichen Maßnahmen M treffen

Der Führer und Reichskanzler,
gez. Adolf Hitler.

und selbst die Männer seines Vertrauens
zu bestimmen, die nun auf dem Boden der Kirche die¬
ser eine Verfassung geben und auf Grund der Verfassung
die Art der Führung der Kirche bestimme « sollen . Die Wahl
wird unter kirchlicher Leitung und nur auf kirchlichem Boden
stattfinden . Der Staat wird sich wie bisher jeden Eingrei¬
fens in die Leitung der geistlichen Dinge enthalten und auch
auf die Wahl der verfassunggebenden Generalsynode keiner¬
lei Einfluß nehmen . Damit erhält die Kirche in Deutsch¬
land eine Freiheit , sich ihr Schicksal selbst zu bestimmen , wie
sie sie i« solchem Maße noch niemals besessen hat . Damit
ist auch dem Geschwätz von einer Unterdrückung der Kirche
in Deutschland endgültig ein Ende gemacht. Der national¬
sozialistische Staat hat ausdrücklich den Schutz der christlichen
Bekenntnisse garantiert . Der Führer hat durch diesen neuen
Erlaß wieder einmal unter Beweis gestellt , daß es dem
Staat mit dem Schutz der christlichen Bekenntnisse ernst ist.

Nun ist der Weg frei für die Gemeinschaftder Gläubigen
in der Deutschen evangelischen Kirche . Nun können sie den
ferneren Weg der Kirche selbst bestimmen und in ihrem
eigenen Haus die Ordnung schaffen , um die nun vier Jahre

« v. Jahr, « » ,

innerhalb der evangelischen Kirche gerungen morden ist.
Man darf mit Fug und Recht erwarten , daß jene — aller¬
dings zahlenmäßig nicht sehr bedeutenden — Kreise inner¬
halb der Kirche , die zwar immer wieder ihre positive Ein¬
stellung zum Staat betonten , aber in der Praxis dem Staat
in diesen Jahren so manches Leid zufügten und ihm vorzu¬
enthalten versuchten , was ihm gebührt , die Großzügigkeit
des Führers und des Reiches anerkennen . Man darf wei¬
ter erwarten , daß sie in tiefer Dankbarkeit alle ihre Mühen
darauf verwenden , sich auf der ihnen vom Führer gegebenen
Basis entsprechend ihrer Verantwortung vor Gott in der
verfassungsmäßigen Generalsynode mit allen denen zusam¬
menzufinden , die guten Willens sind , um endlich einem
Zustand der Uneinigkeil ein Ende zu machen , der ganz ohne
Zweifel schwere Gefahren für die Zukunft der Kirche her¬
aufbeschworen hat.

Im Spiegel der Berliner Presse
Berlin , 16. Febr . Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers

über die Einberufung einer verfassunggebenden Generalsynode
der Deutschen evang . Kirche wird von den Berliner Morgen¬
blättern in großer Aufmachung veröffentlicht und allgemein als
großes Befriedungswerk gewürdigt . Der „Volk. Beobachter"
schreibt u . a . : Der bedeutsame neue Erlaß des Führers gibt
der evangelischen Kirche in hochherziger Weise die Gelegenheit,
vor aller Welt zu beweisen, in wie wert sie im Herzen des deut¬
schen Volkes anzusprechen versteht . Es wird auch der Kirche nur
recht sein , daß sie die ihr heute innewohnende Kraft vor Augen
führen kann.

Grundzüge der deutschen Außenvolttlk
Ein Gespräch mtt -em ReichsmiMer -es Auswärtigen , Freiherr von NeurathDas Kirchenvolk soll selbst bestimmen

Zum Befriedungserlaß des Führers
Berlin , IS . Februar . Zu dem Erlaß des Führers über

die Einberufung der verfassunggebenden Eeneralsynode der
Deutschen evangelischen Kirche schreibt der Deutsche Dienst:

„Als im Jahve 1933 nach der Machtergreifung der
Nationalsozialismus das deutsche Volk einte , die Parteien
zerschlug und die Länder unter die absolute Führung des
Reiches brachte, da ergab sich von selbst die Frage , was
aus der in zahllose kleine Landeskirchen zersplitterten
evangelischen Kirche in Deutschland werden solle . Denn es
lag auf der Hand , daß der Einigung des Volkes und der
Aufhebung der Länderhoheit auch eine gewisse Zusammen¬
fassung der Landeskirchen hätte folgen müssen , um den
alten Traum von der deutschen Einheit
vollkommen zuerfüllen. Die Notwendigkeit die¬
ser Zusammenfassung ergab sich von vornherein schon aus
dem Gesichtspunkt, daß man schlechterdings nicht den terri¬
torialen Stand Deutschlands von 1866 in einer Zeit konser¬
vieren und verewigen kann , in der alles zu einer Einheit
innerhalb Deutschland strebt und die meisten Länder , in
denen die Landeskirchen entstanden waren , bereits von der
Landkarte verschwunden sind , während die übrigen ihre
Länderhoheit haben aufgeben müssen.

Schon damals war der nationalsozialistische Staat sich
klar darüber , daß ein Eingriff in das Bekenntnis der Kirche
niemals in Frage kommen könne und der Nationalsozia¬
lismus lediglich den kirchlichen Frieden und die kirchliche
Einigkeit in Deutschland wolle . So wurde , um der Kirche
eine Spitze zu geben, unter deren Schutz sich vielleicht all¬
mählich die Einigung der Landeskirchen hätte vollziehen
können, ein Reichsbischof bestimmt . Die Einsetzung
des Reichsbischofs und die Schaffung einer Spitze der Deut¬
schen evangelischen Kirche aus den Kräften der Kirche
heraus führte jedoch nicht zu dem gewünschten Ziel . Um
den Weg für eine Einigung freizuhalten , enthielt sich schließ¬
lich der Reichsbischof aller seiner Funktionen . Die Leitung
der Kirche übernahm ein aus ergrauten Kirchenführern be¬
stehender Reichskirchenausschuß, dessen Mitglieder den ver¬
schiedenen Kirchenrichtungen nahestehen . Entsprechend
dem Reichskircheuausschuß übernahmen in den vielen Lan¬
deskirchen Landeskirchenausschüsse die geistliche Leitung.
Die heißen Bemühungen des Reichskirchenausschusses um
eine Einigung innerhalb der evangelischen Kirche blieben
erfolglos , weil die einzelnen Fronten sich inzwischen immer
mehr verhärtet hatten und heute niemand mehr weiß, in
welchem Maße das Kirchenvolk selbst sich zu den Bestrebun¬
gen der einzelnen Richtungen positiv oder negativ verhält.

Es gehört nun zu den Grundsätzen des nationalsozia¬
listischen Staates , daß das Gesetz jedes Handelns der Wille
des Volkes ist. Dieser Grundsatz muß naturgemäß auch in
einer so modernen Demokratie , wie sie das neue Deutschland
darstellt , auf das Kirchenvolk Anwendung fin¬
den. Genau so, wie das deutsche Volk gegenüber dem
Staate in jedem Jahr Gelegenheit zu einer Willenskund¬
gebung erhalten hat » bekommt nun auch das Kir¬
chenvolk Gelegenheit , durch die Ansetzung
der Wahl einer verfassunggebenden Eene-
ralsynodeseinemWillenAusdruckzugeben

Hamburg , 15. Febr . Im Hamburger Fremdenblatt befaßt sich
der Berliner Vertreter der Zeitung , Halfeld, eingehend mit
der Tatsache, daß es immer noch Kräfte in der Welt gibt , die den
Wiedereintritt Deutschlands in den Kreis der großen Mächte
nicht als die naturgesetzliche Notwendigkeit begreifen wollen , die
sie nun einmal ist . Es find , stellte er fest, dieselben Kreise, die
mit dem trojanischen Pferd von Volksfront -Bildungen in das
feste Gefüge geordneter Staatswesen einzudringen suchen, die in
Spanien die Brandfackel entzündeten und anderswo Streik und
Aufruhr entfachen. Sie stören die Ordnung , weil die Undurch¬
sichtigkeit aller Beziehungen von Mensch zu Mensch und von
Staat zu Staat das eigentliche Lebenselement ihres Wirkens ist.
Sie verzerren die öffentliche Meinung , indem sie politische Ge¬
fahren an die Wand malen , die immer nur in ihrer Phantasie
bestanden haben . Halfeld verweist auf die zahlreichen Presse¬
lügen und Falschmeldungen, die aus so trüben Beweggründen
gegen Deutschland in Umlauf gesetzt worden sind . In den Blät¬
tern des Auslandes , die sich von diesen Elementen befruchten
lassen , wurde die Lüge deutscher Truppenlandungen in Spanisch-
Marokko geboren und machen sich auch heute wieder Propheten
breit , die einen neuen europäischen Krieg oder gar einen neuen
Weltbrand in kürzester Zeit ankündigen zu können glauben.

Zu dieser versuchten internationalen Vrunnen-
vergiftung, die nachgerade eine ernste Gefahr für die geord¬
nete Arbeit der Regierungen und für das Zusammenwirken der
Völker geworden ist, hat Rcichsaußenminister Freiherr von
Neurath gegenüber dem Vertreter des Blattes in einer Unter¬
redung erklärt:

„Die Erklärungen , die wiederholt von den berufensten Stellen
in Deutschland selbst und in anderen Ländern unserer euro¬
päischen Zivilisation ergangen sind , stimmen alle in der Ueber-
zeugung überein , daß nicht der geringste Anlaß vor¬
liegt , um irgend welche Gefahren für den Frre-
den Europas innerhalb dieses Kulturkreises
anzunehmen. Gefährlich ist nicht die außenpolitische
Konstellation, die man als weitgehend entspannt be¬
zeichnen darf , sondern lediglich die Kriegspsychose, die
systematisch von Leuten geschürt wird , bei denen ein Interesse
an einer derartigen Tätigkeit vorliegt . Dieses Treiben , das sich
für die breite Oefentlichkeit nicht immer sichtbar in einem
schattenhaften Halbdunkel vollzieht , stört freilich immer wieder
das Aufbauwerk, dessen Förderung die vornehmste Pflicht aller
verantwortlichen Staatsmänner ist.

„Selbst die hochherzigen Angebote , die der Führer
mit dem ganzen Gewicht seiner Autorität zur Frage der Rü¬
stungsbeschränkung machte , waren zum Scheitern ver¬
urteilt , weil die Politik des damaligen französischen Außen¬
ministers sich nicht entschließen konnte, darauf einzugchen. Dies
war vor allem oas Schicksal des berühmten Memorandums vom
März 1934, in dem sich der Führer Mr . Eden gegenüber er¬
klärte, einer Heeresstärke von 300 000 Mann seine Zustimmung
zu geben. Aber auch abgesehen von dem unantastbaren Recht,
das Deutschland aus den historischen Tatsachen herleiten darf,
steht das Ausmaß der deutschen Aufrüstung in keinem Ver¬
hältnis zur Potentionsstärke seiner Nachbarn . Dieses vergrößert
sich bei ihnen um das Gewicht der militärischen Bünd¬
nisse, auf die sie sich stützen können.

Deutschland mutz sich schließlich aus seine eigene Kraft ver¬
lassen . Die Nichteinlösung des Deutschland gegebenen Abrüstungs-

verjprechens, das als tragendes Element des Völkerbundsgedan¬
kens zu gelten hatte , zwang die Regierung Adolf Hitler , endlich
— nach 15 Jahren ! — au die eigene Sicherheit des Reiches zu
denken . Wer dies als eine Bedrohung anderer Völker hinzustellen
sucht, der verwirrt die wahren Zusammenhänge . Gerade der
englische Steuerzahler betrachtet die steigenden Rüstungsaus¬
gaben seiner Regierung nicht mit sonderlichem Wohlwollen . Was
liegt also näher , als daß ihm die wachsende Inanspruchnahme
seines Geldbeutels mit dem Schreckgespenst einer deut¬
schen Gefahr schmackhafter gemacht wird?

Wen» die britische Negierung jetzt beabsichtigt, sich vom Par¬
lament eine Blanko -Vollmacht zu Rüstungszwecken im Betrage
von 5 Milliarden NM . ausstellen zu lassen, so denken wir nicht
daran , ihnen das Recht streitig zu machen , über den Umfang
ihrer Sicherheit nach Maßgabe ihrer eigenen militärischen Be¬
dürfnisse zu entscheiden . Den hohe« Erad von Loyalität bean¬
spruchen wir freilich auch für uns bei der Feststellung unserer
Verteidigungsbediirsnisse.

Gegenüber der Tatsache, daß auch der Vierjahresplan
der dem Reich feindlich gesonnenen Propaganda als Beispiel
für die bewußte Vorbereitung des Krieges gedient hat , verwies
der Reichsaußenminister im weiteren Verlauf der Unterredung
auf den folgenden Umstand:

„Auch England denkt nach meiner Kenntnis daran , eine
Industrie zur Herstellung künstlichen Benzins
aus Kohle aufzubauen. Dabei verfügt es im Gegensatz
zu Deutschland über einen sehr großen Teil der Oelvorräte der
Welt . Es trifft also bei geringerem Zwang die gleiche Vorsorge
wie wir . Ich will gewiß nicht behaupten , daß der Vierjahres¬
plan eine ideale Lösung der deutschen Wirtschaftsfragen darstcllt.
Auch andere maßgebende Stellen des Reiches haben stets von
neuem betont , daß sie es vorziehen würden , den deutschen Handel
wie früher in ungehindertem und freiem Güteraustausch mit den
anderen Ländern zu sehen . Die derzeitige Notlage aber zwingt
uns zu vorsorglicher Selbsthilfe .

"
Der Korrespondent stellt dann fest, daß das beste Beispiel für

die Friedenspolitik des Dritten Reiches der Kurs ist, der in der
spanischen Krise eingeschlagen wurde . Schon im August
des vergangenen Jahres waren Deutschland und Italien die bei¬
den Mächte, die für eine entschiedene Unterbindung des Frei¬
willigenzustroms eintraten . Noch inniger bekannte sich die Reichs-
cegierung zu einer derartigen Lösung in ihren beiden Noren
vom 7. und 18 . Januar 1937 . In diesem Zusammenhang erklärte
der Reichsaußenminister in der Unterhaltung:

„Ich kann Ihnen bestätigen , daß die Vertreter der Reichs-
cegierung im Londoner Nichteinmischungs - Ausschuß
Vollmacht besitzen, um jedem Plan zu zu stimmen , der,
son allen beteiligten Staaten angenommen,
vahrhaft wirksame Maßnahmen enthält.

Schon unmittelbar vor der Jahreswende bat ich den französi¬
schen Botschafter in Berlin , seiner Regierung die Erklärung zu
übermitteln , daß Deutschland die Unverletzlichkeit
des spanischen Gebietes respektiert. Dennoch
wurde von unverantwortlichen Elementen jene Hetze begonnen,
die von der Landung deutscher Truppen in Spanisch-Marokko
sprach . Es war das klassische Beispiel eines auf llnwabrheiteu
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aufgebauten , den Frieden gefährdenden Pressefeldzuges. Er führte
schließlich den Austausch der Erklärungen über die Integrität
des spanischen Gebietes zwischen dem Führer und dem franzö¬
sischen Botschafter herbei , der eine schnelle Entspannung im Ge¬
folge hatte.

Diesmal waren es die Friedensstörer , die den Kürzeren zogen.
Vor aller Welt wurde der Friedenswille des Reiches
und seines Führers in sichtbarster Weise bestätigt. 2n der
Tat , das grausige Morden der Roten in Spanien , die völker¬
rechtswidrigen Uebergriffe , die ihre Kriegsfahrzeuge gegen fried¬
liche deutsche Handelsschiffe unternahmen und ihr brutales Vor¬
gehen gegen das Eigentum reichsdeutscher Bürger in Spanien hät¬
ten zweifellos zu einer Verschärfung der Lage ausgenutzt werden
können, wenn nicht die maßvolle , nur vom Geiste
des Friedens diktierte Haltung der Reichs¬
regierung es verhindert hätte .

"
Der Reichsaußenminister wird sich demnächst nach Wien be¬

geben. Es lag also nahe, daß ein Teil der Unterhaltung dem
deutsch - österreichischen Verhältnis galt . Gerade Oesterreich hat
Jahre hindurch den Gegnern des Reiches im Auslande als ei»
Beweismittel für den deutschen Expansionsdrang dienen müssen.
Die entsprechende Nutzanwendung aus dem Verständigungs-
Abkommen zwischen der deutschen Regierung und der Negierung
Schuschnigg vom Juli 1936 hat diese Propaganda freilich nicht
gezogen . Es mißfällt ihr , eine deutsche Friedenstat als solche
anzuerkennen. Sie schweigt sich deshalb aus . Der Reichsautzen-
minister bemerkte dazu:

„Wenn Deutschlands Haltung Oe st erreich gegen¬
über in früheren Jahren in eine Störung des Friedens um-
gedeutet wurde , so vermisse ich seit dem 11 . Juli eine einzige
Stimme gerade von dieser Seite , die sich ehrlich dazu entschlösse,
die Regelung des deutsch - österreichischen Ver¬
hältnisses als einen wesentlichen Beitrag zur Befriedung
und Entspannung anzuerkennen . Was meine Reise nach Wien
angeht , so freue ich mich, den Berliner Besuch des österreichischen
Staatssekretärs Dr . Schmidt zu erwidern . Mimsterbegegnungen
find keine Seltenheit im Europa der Nachkriegszeit. Häufig
fragte sich die Welt besorgt, auf Kosten welchen dritten Landes
man nun miteinander beriet . Das Merkmal meines Wiener
Besuches aber besteht darin , daß gegen niemanden
irgend welche Abreden getroffen werden sol¬
len, und daß er seinen einzigen Sinn in der Förderung der
Beziehungen zwischen den beiden deutschen Staaten findet . Schon
der jüngst erfolgte Abschluß der neuen Abkommen über den bei¬
derseitigen Wirtschaftsverkehr war eine wichtige Etappe auf die¬
sem Wege.

"

Das Echo der. Welt auf die Führer -Rede war ein- typisches
Beispiel dafür , wie manche Kreise bei derartigen Anlässen z«
reagieren pflegen. Der erste Eindruck war ein durchaus posi¬tiver . Der staatsmänische Geist der Erklärungen schien auch die
Zögernden zu überzeugen . Dann erst setzte das philologische Be¬
mühen derer ein , denen es um jeden Preis daraus ankam , Stel¬
len in der Rede aufzuspüren , die sich dem bequemen Bilde der
„deutschen Gefahr " einfügen ließen. Alle Versuche dieser Ari
blieben schließlich erfolglos , denn — so drückte es der Reichs-
außenminister zum Schluß der Unterhaltung aus — die Erklä¬
rung des Führers vom 3g. Januar diente der Entspannung und
hat sie auch herbeizuführen vermocht.

Akademie für deutsches Recht
fordert Pflichtversicherung für Kraftfahrzeughalter

Berlin , 15 . Febr . In Anwesenheit von Vertretern der Partei,des Staates und der Wirtschaft fanden in Oberhof unter Vor¬
sitz von Generaldirektor Dr . Ullrich die Beratungen des Ver¬
sichern ',rgsrechtlichen Ausschußes der Akademie für deutsches Rechtüber die Frage der Einführung einer Pflichtversicherung für
Kraftfahrzeughalter ihren Abschluß . Einmütig hat der Ausschußdie Notwendigkeit bejaht , den Kraftfahrzeughaltern den Abschlußund die Aufrechterhalrung einer Haftpflicht¬
versicherung durch Gesetz zur Pflicht zu machen,nachdem er allen beteiligten Stellen Gelegenheit zur Stellung¬nahme gegeben und die für und gegen die Pflichtversicherung
sprechenden Gründe in Untersuchungen, die bis in das Jahr 1935
zurückreichen , eingehend geprüft hatte . Der Ausschuß hält esfür eine soziale Pflicht , den durch ein Kraftfahrzeug verletztenVolksgenossen im Rahmen des Möglichen dazu zu verhelfen , daßsie ihre rechtlich begründeten Haftpflichtansprüche gegen den
Kraftfahrzeughalter verwirklichen können. Deshalb verfolgt dervom Ausschuß einmütig gebilligte Gesetzentwurf das Ziel,ein Fahren mit Kraftfahrzeugen ohne Versicherungsschutz prak¬tisch unmöglich zu machen , und zwar dadurch, daß dem Halterund dem Fahrer hohe Strafen angedroht werden für den Fall,daß sie ein Kraftfahrzeug in den Verkehr bringen , für das kein
Haftpflichtversicherungsschutzbesteht.

Bolschewistische Limmelsschreiber"
über Wien!

Wien , 15. Febr . Nacyoem bereits am Freitag nachmittag ein
Flugzeug unbekannter Nationalirät über einem AußenbezirkWiens erschienen war , das mit Rauch die Sowjetzeichen „ Si¬
chel und Hammer" an den Himmel zeichnete , erschien am
Montag um 10.30 Uhr abermals ein unbekanntes Flugzeugüber Wien und wiederholte die unverschämte bolschewisti¬sche Propaganda. Während sich das Flugzeug am Freitagimmerhin in einer Höhe von etwa 5000 Meter bewegte, ging esheute auf 2000 Meter herunter . Der Vorfall erregte in den
Straßen Wiens ungeheures Aufsehen.

Wie amtlich mitgeteilt wird , starteten auf dem Asperner Flug¬feld zahlreiche Polizei - und Militärflugzeuge , um das bolschewi¬
stische Flugzeug , das in Richtung der tschechoslowakischen Grenz«zu entkommen trachtete , zum Niedergehen zu zwinge«.

Wie bekannt wird , ist es nicht gelungen , das fremdländische
kommunistische Propagandaflugzeug zu stellen . Der bolschewisti¬
sche Himmelsschreiber hatte einen zu großen Vorsprung . DieMaschine konnte mit über 300 Kilometer Stundengeschwindigkeitin Richtung der tschechoslowakischen Grenzeentkommen.

Reue Pariser Setze gegen DeuMand
Wle-er französischer Lügenseldzug — Was will Frankreich ln Osteuropa?

Berlin , 15 . Febr . Wie aus Paris gemeldet wird , bringt die
französische Presse plötzlich sehr einheitliche Meldungen über an¬
gebliche deutsche Staatsstreichpläne aus Danzig . So wird be¬
hauptet , daß Deutschland beabsichtige, Danzig zu besetzen und dem
Reiche einzuverleiben ^nd so den Friede » in Osteuropa zu ge¬
fährden . 2n anderen Meldungen heißt es wieder , daß bei dem
augenblicklichen Jagdbesuch des Generalobersten Göring und des
Danziger Seuatspräsidenten Greiser in Polen die Einzelheiten
der lleberleltung der Danziger Souveränität aus Deutschland
besprochen werden würden . Havas läßt sich im Zusammenhang
damit aus Warschau melden, daß man in dortigen politischen
Kreisen eine derartige Entwicklung durchaus für möglich halte
und sensationelle Vorschläge des Generalobersten Eöring an
Bolen anläßlich seines Besuches erwartet würden.

Dazu schreibt der „Deutsche Dienst" : Ein großer Teil der
französischen Presse leitet soeben einen neuen Lügenfeld¬
zug gegen Deutschland ein und behauptet dieses Mal,
daß Deutschland einen Staatsstreich auf Danzig beabsichtige, um
Danzig dem Deutschen Reich einzuverleiben Die zufälligen
Jagdbesuche von Generaloberst Göring und Senatspräsident
Greiser in Polen , die in jedem Jahre sich zu wiederholen pfle¬
gen , werden zum Anlaß phantastischer Kombinationen genom¬
men, die wieder einmal die Aufmerksamkeit der Welt aus
Deutschland lenken und Deutschland als Unruhestifter hinstellen
wollen . Es handelt sich um die gleichen französischen Zeitungen,
die bereits durch ihre Marokko - Hetze vor der ganzen Welt
blamiert und bloßgestellt worden sind, und die trotzdem offen¬
bar aus ihrer Blamage noch nichts gelernt haben . Und es ist
noch nicht lange her , daß die mit großen Mitteln aufgezogene
Marokko-Hetze der französischen Presse vor der ganzen Welt als
ein plumpes , übles Lügenmanöver entlarvt wurde , das insze¬niert worden war , um den Frieden in Europa zu stören. Die
französische Regierung hat seinerzeit Anlaß genommen , von die¬
ser Lügenhetze der französischen Presse deutlich abzurücken und
ausdrücklich den französischen Friedenswillen zu betonen . Um se
erstaunter wird die Weltöffentlichkeit sein , daß nach dem Zusam¬
menbruch der französischen Marokko- Hetze nunmehr Danzig of¬
fenbar das neue. Objekt der Phantasie gewisser französischst
Journalisten vom Stile der Sowjetagentin Madame Tabouis,des Juden Pertinax -Grllnbaum vom „Echo de Paris " und ähn¬
licher fragwürdiger Existenzen sein soll . Die neue Hetze trägt
deutlich den Stempel ihrer Herkunft an der Stirn : sie ist ganz
sicher wiederum ein Sowjetprodukt, und diejenigen fran¬
zösischen Zeitungen , die für das neue Manöver gewonnen wer¬
den, werden zweifellos ihren klingenden Lohn in französischer
Franken von der Sowjetbotschaft in Paris bereits empfangen
haben . Deutschland und Polen aber müssen es sich energisch ver¬
bitten . daß eine Frage , die zwischen beiden Staaten längst ihr«

Regelung gefunden hat , und nur Deutschland und Polen angehhvon den ewigen Kriegstreibern in Europa dazu benutzt wird,unter Einmischung in die Angelegenheiten fremder Staaten er¬neut den Versuch zu machen, die guten Beziehungen zwischenzwei benachbarten Völkern zu trüben . Auch das französische Volk
dürfte an derartige Machenschaften keinerlei Interesse habenund nur einem Staat wird mit solchen Manövern gedient : der
Sowjetunion , die von ihren inneren Schwierigkeiten offenbai
durch die Entfesselung des neuen Lügenfeldzuges ablenken willund kein Mittel unversucht läßt , selbst unter großem finanziel¬lem Einsatz die Welt immer wieder mit neuen politischen Mär¬
chen zu überraschen.

Danziger Erklärung zu den Pariser Lügen
Danzig , 15 . Febr . Zu den Pariser Ereuelmeldungen über an¬

gebliche deutsche Staatsstreichpläne auf Danzig wird von maß¬
geblicher Danziger Seite u . a . folgendes erklärt:

„Auf den Inhalt dieser allen tatsächlichen Gegebenheiten allzu
augenscheinlich widersprechenden Lügen internationaler Brun¬
nenvergifter emzugehen, besteht von vornherein keine Veranlas¬
sung. Die Hintergründe dieser Sensationsmache sind außerdem
in dem Kommentar des „Deutschen Dienstes" umfassend gekenn¬
zeichnet worden , wobei auch aus die Interessen sowjetrusstscher
Unruhestifter vollkommen richtig hingewiesen wurde.

Charakteristisch für den Wert dieser Kombinationen ist der
Umstand, daß ihre Autoren offenbar der An,chauung gewesen
sind , daß Generaloberst Eöring und Senatsprüsident Greiser zu
gleicher Zeit in Polen weilen , was tatsächlich nicht der Fall ist,
da Senatspräsident Greiser zu einem späteren Zeitpunkt als
Generaloberst Göring zur Staatsjagd in Vialowicza eingeladen
worden ist ."

Auch Warschau gegen die Lügen
Warschau, 15 . Febr . Sehr rasch hat die polnische Prehe oas

neueste Lügenmanöver eines Teiles der französischen Zeitungen
durchschaut , die von Verhandlungen Generaloberst Eörings über
Danzig anläßlich seines Jagdaufenthalts in Vialowicza gefabelt
haben . Der Krakauer „Illustrierte Kurier " schreibt , daß er nicht
gewillt ist, auf den Pariser Leim zu kriechen . Es gebe eine ge¬
wisse Gattung drittklassiger internationaler Journalisten , die
sich, wenn ihnen nichts anderes einfiele und sie nichts erführen,
mit dieser Verbreitung phantastischer Gerüchte und Erfindungen
befaßten . An dem ganzen Gerede sei so viel wahr , daß Minister¬
präsident Göring nach Polen komme . Das sei bereits durch
Communiqus bekannt.

Sie Schulreform im Elsaß
Paris , 15 . Febr . Die Parlamentarier und Generalräte von

Elsaß-Lothringen haben in einer Sitzung energisch gegen die von
der Volksfront -Regierung durch Gesetzeserlaß beabsichtigte Schul¬
reform protestiert . Diese sieht bekanntlich die Verlängerung der
Schulpflicht in Elsaß-Lothringen für die Knaben um ein wei¬
teres Jahr auf neun Jahre oder aber den Verzicht der elsaß-
lothringischen Bevölkerung auf das jetzige Schulregime mit Zwei¬
sprachigkeit und Religionsunterricht vor . Es wurde von den
Parlamentariern und Generalräten einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , daß die von der Regierung Blum
aufgezwungene Reform unannehmbar sei . Eine Be¬
ruhigung der Ocfsentlichkeit könne nur eintreten , wenn die
Durchführung des Gesetzes vorläufig hinausgeschoben werde , um
die ganze Frage noch einmal zu überprüfen . Die Entschließung
ist von großer Bedeutung , da sie wirklich als die Wiedergabeder Meinung der gesamten Bevölkerung der beiden Provinzen
angesehen werden kann.

Kallio jinnischrr Staatspräsident
Helsinski, 15. Febr . Ministerpräsident Kallio wurde mii

177 von 309 Stimmen im zweiten Wahlgang zum finnische«
Präsidenten gewählt.

Die Präsidentenwahl wurde am Montag von den 300 Wahl¬männern im Reichstag vorgenommen. Die Tribünen waren bis
zum letzten Platz gefüllt mit Vertretern des fast vollzählig ver¬tretenen diplomatischen Corps , darunter dem deutschen Gesandtenvon Vlücher. Ministerpräsident Kallio leitete verfassungsmäßigdie Wahl . Die Spannung über den Ausgang war unerhört
. ,rog. Bis zuletzt hatten die Parteien noch untereinander ver¬handelt , ohne daß im voraus Klarheit über den Wahlausgang
zu gewinnen war.

Im ersten Wahlgang erhielt Svinhufvud 94 Stimmen (18Stimmen von der Vaterländischen Volksbewegung , 68 von der
Svinhufvud -Liste und 8 schwedische Stimmen ) ; zwei Schwedenwaren also sofort schon im ersten Wahlgang Svinhufvud un¬treu geworden.

Kallio erhielt zunächst nur die 56 Stimmen seiner Parteiund der frühere Präsident Stahlberg (Fortschrittspartei ) genau150 Stimmen , also gerade eine Stimme weniger , als zu seiner so¬fortigen Wahl mit absoluter Mehrheit im ersten Wahlgangnötig gewesen wäre . Für Stahlberg stimmten 95 Sozial¬demokraten , die also aus taktischen Gründen und vor allem , umeine Wahl Svinhufvuds zu Hintertreiben , im ersten Wahlgangschon ihren eigenen Kandidaten fallen ließen . Ferner stimmtenfür Stahlberg 36 Fortschrittler und 19 Schweden.
Um 16 Uhr MEZ . begann der zweite Wahl gang, derum 16.30 Uhr beendet war . In ihm erhielt MinisterpräsidentKallio mit 177 Stimmen die absolute Mehrheit , da ihm nun¬mehr geschloffen die sozialdemokratischen Stimmen zufielen Erwurde damit zum Präsidenten Finnlands gewählt . Stahlbergwaren nur noch insgesamt 19 Stimmen zugefallen und Svinhuf¬vud 104 (86 Stimmen der Sammlungspartei , 18 der Vaterlän¬dischen Volksbewegung und 18 Schweden).
Der neue Präsident tritt sein Amt am 1. März an.Es ist zu erwarten , daß die gegenwärtige Regierung dann sofortzurücktreten und sich «ach links in heute noch unbekanntem Maßeergänzen wird.

MM! vor dem javanischenReichstag
Tokio, 15. Febr . Der japanische Reichstag trat am Montag

nach dreiwöchiger Vertagung wieder zusammen und nahm die
Regierungserklärung Hayashis entgegen . Der Mi¬
nisterpräsident stellte fest, daß er die Eefamtpolitik auf der un¬
erschütterlichen kaiserlichen Verfassung als Staatsgrundsatz auf¬
baue . Die gegenwärtige Lage verlange gebieterisch die Stär¬
kung der Wehrkräfte des gesamten Volkes, was die Ent¬
schlossenheit eines jeden einzelnen Japaners und den kräftigen
Schaffenswillen der Eesamtwirtschaft voraussetze. Notwendig sei
ferner die stetige Erneuerung des Verwaltungssystems , das in
vielen Teilen den Anforderungen nicht mehr entspreche . Die Re¬
gierung erwarte Verständnis und Opfer der gesamten Nation.

Dir Lage bei Madrid
Frauen und Kinder von den Bolschewisten als Soldaten

eingesetzt
Salam nca, 15. Febr . Nach dem amtlichen Heeresbericht ist die

Lage im , lgemeinen unverändert . Die Madrider Division setzte
ihren Vormarsch östlich des Jarama - Flusses fort
und drängte die Bolschewisten trotz starken Widerstandes zurück.
Im Unterabschnitt von Casa de Vacas wurde ein heftiger Ge¬
genangriff abgeschlagen. Als Folge des Angriffes wurden 117
tote Bolschewisten, unter ihnen ein weiblicher „Oberleutnant ",
geborgen und beerdigt . Im Abschnitt Carabanchel wurden 88
tote Bolschewisten, darunter ein Hauptmann , ein Oberleutnant
und ein Leutnant geborgen , ferner Kinder von dreizehn bis
vierzehn Jahren , die völlig bewaffnet und augenfcheinlich als
„vollwertige Soldaten " verwendet worden waren.

An der Front von Motril wurden den Bolschewisten erheb¬
liche Niederlagen beigebracht . Sie ließen 150 Tote und 100 Ge¬
fangene zurück . Die Verluste der nationalen Truppen betrugen
ein Toter und ein Verwundeter.

FrenndschastserklSruilgen an Griechenland
durch die Balkan-Entente

Athen , 15 . Febr . Die Vertreter der Balkan -Konferenz trafenam Montag mittag in einem Sonderzug in Saloniki ein. Wäb-rend ihres Aufenthaltes gaben der jugoslawische Ministerpräsi¬dent und Außenminister S l oj a d i n o w i t s ch. der rumänischeAutzenm inister Antonescu und der türkische AußenministerR u s chtü Aras Freundschaftseiklärungen an Griechenland ab.Stoiadinowltsch hat den Pressevertretern gegenüber geäußert,dag nach ferner Ueberzeugung die Beziehungen der Valkanpakt-Lander untereinander noch enger gestaltet werden würden waszur Festigung des Friedenswerkes beitragen werde. Aebnlicksprach Antonescu . Rüschti Aras betonte , daß die Balkan-
könn/de ' und Vertrauen in die Zukunft schauenkönne denn sie bedeute einen ernsten Friedensfaktor . Er sprachdann die Hoffnung aus . daß der bulgarisch- jugoslawische Vertragein günstiger Präzedenzfall sein werde , dem ähnliche Pakte mitGriechenland und Rumänien folgen dürsten.

Reichsnotarordmum veröffentlicht
Berlin , 15 . Febr . Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 19 vo«iS . Februar wird die Reichsnotarordnung veröffentlicht . Dererste Teil behandelt das Amt des Notars , der zweite Teil dieReichsnotarkammer und die Notarkammern . Der dritte Teil dieAufsicht und Dienststrafverfahren und der vierte Teil die Ueber-gangs - und Schlußbestimmungen.
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Aus Aast und Lau-
Altensteig, den 16 . Februar 1937.

NS .-Kulturgemeinde, Ortsverband Altensteig. Im Rah¬
men der Veranstaltungen wird der hiesige „Liederkranz"
unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Ernst Schmid-
Huber am 7 . März ein Konzert geben. Der Chor¬
leiter wird dabei auch als Solist Mitwirken . Ilm den Mit¬
gliedern gleichzeitig mit den Eintrittskarten auch die auf
neuesten Stand gebrachten Mitgliedskarten übergeben zu
können, werden die Mitglieder gebeten , ihre Mitglieds¬
karten vom letzten Spieljahr noch in dieser
Woche in der Buchhandlung Lauk abzugeben.
Die Karten erhalten dann die neuen Beitragsmarken , die
als Ausweis über die an die Amtsleitung in Berlin
abgeführten Beiträge gelten . Die Mitglieder erhalten in
zahlreichen Städten des Reiches auf Grund ihrer Mitglied¬
schaft wesentliche Vergünstigungen ( z . V . in Stuttgart im
Schauspielhaus und bei den NSKE . -Veranstaltungen der
Württ . Staatstheater ) . 8.

Seinen 79. Geburtstag kann heute in körperlicher und
geistiger Frische Matthäus Oehler in Firma Gebr.
Theurer begehen. Im Geschäft stellt er noch von morgens
bis abends regelmäßig seinen Mann und wenn im geselli¬
gen Leben die „hochbetagten Sänger " beim Klang der
Ziehorgel sich treffen , so fehlt beim Appell keiner, so wohl
auch am Sonntag ihm zu Ehren bei Schnierle nicht . Wir
wünschen dem Jubilar einen sonnigen Lebensabend.

Morgen Pfundspenden-Sammlung . Die Sammlerinnen
der NS .-Frauenschaft stellen sich auch morgen wieder in den
Dienst des Winterhilfswerks und bitten die Hausfrauen,
die Pfundspenden bereit zu halten.

Nagold , 16 . Febr. (Vortrag über Holzbau. — Kame-
radschaftsabend des SA . -Sturmes 10/111. ) Heute Diens¬
tag , 16 . Februar , um 20 .00 Uhr spricht Pros . Schuster
im „Traubensaal " hier über Holzbau. Er ist vom Bund
für Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern und von
der NS .-Kulturgemeinde Nagold mit diesem Vortrag be¬
traut worden . — Am Samstagabend beging der Sturm
10/111 seinen K a m era d s ch af t s ab e n d . Nach der
Begrüßung und einem Einblick in die Arbeit der SA . durch
Sturmsührer Pfohmann sprach Kreisleiter , Obersturm¬
bannführer PH . Baetzner. Er rekapitulierte das Jahr¬
zehnt des Beisammenseins und der Zusammengehörigkeit
innerhalb der SA . und streifte Gefühle und Gedanken , die
bei solch einem Kameradschaftsabend lebendig werden,
wenn man sich der Zeiten erinnert , als eine Handvoll jun¬
ger Männer in absoluter Freiwilligkeit , lediglich getrieben
von einem grenzenlosen Idealismus bereit waren , um eines
neuen Deutschlands Willen , zu kämpfen, zu bluten und zu
sterben. Nach den sportlichen Vorführungen bekam der
Frohsinn die Oberhand und zeigte so recht die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit innerhalb der SA.

Freudenstadt, 15 . Februar. (Eine tolle Sturzfahrt.)
Eine tolle Fahrt machte , wie aus Oberndorf berichtet
wird , am Freitagvormittag zwischen 10 und 11 Uhr ein
Autofahrer aus Freudenstadt mit seiner Viersitzer¬
limousine auf dem Scheibenbllhl . Der Wagen fuhr vom
Lindenhof in Richtung gegen die Stadt . Unterhalb des
Steinbruches fuhr er statt durch die große Linkskurve beim
Kreuz geradeaus . Weder der Erdwall am äußeren Rande
des Gehwegs noch die Randsteine vermochten den Wagen
aufzuhalten , er riß vielmehr zwei Steine um und stürzte
links von den am Hang stehenden Kaftanienbäumen den
15—20 Meter tiefen Steilhang hinunter bis aus die untere
Straße . Hier Überschlag sich das Auto etliche Male , hatte
aber das Glück, auf der unteren Straße mit den Rädern
aufzuschlagen. Der Fahrer klammerte sich krampfhaft an
das Steuerrad und machte notgedrungen die Saltos seines
Wagens mit . Schwere Verletzungen hat er nicht davon-
getragen : es ging mit einigen Schnittwunden an
Händen und an einem Fuß ab . Der Wagen
wurde sobeschä d i g t , daß er abgeschleppt werden mußte.
Offenbar ist der Wagen zu rasch in die Kurve gegangen und
durch den Schnee ins Schleudern geraten.

Calw , 15 . Februar . (Kreisschulungstagung der Pol . Leiter .)
Sonntagvormittag versammelten sich die Politischen Leiter des
Kreises zu einer gemeinsamen Schulungstagung im großen Saal
des „Bad . Hof" in Calw , um Ausrichtung und neue Kraft für
ihre Arbeit im Dienste der Bewegung zu empfangen . Kreis¬
leiter Wurster eröffnete die Tagung mit dem Gruß an den
Führer . Dann folgte eine Feierstunde der HI . „Wege zum
Reich "

, die von der Vannspielschar der HI . unter Leitung von
Vannkulturstellenleiter Jg . Haug, dem Verfasser des Spiels,
zum ersten Male aufgeführt wurde . Anschließend überreichte der
Kreisleiter dann einer stattlichen Anzahl von Politischen Leitern
das SA . - Sport - Abzeichen. Dann sprach er über die
politischen Verhältnisse im Kreisgebiet und forderte , daß alle
Parteigenossen in einer einheitlichen Linie ausgerichtet sind.
Zähigkeit muß den Politischen Leiter auszeichnen . Er soll wissen:
Mit jedem Monat werden wir stärker . Jede Auseinandersetzung
wird von uns gewonnen , weil die Jugend bei uns ist. Unsere
große Aufgabe ist es , die Bausteine heranzutragen , um die große
Brücke zu bauen , auf der un >ere junge Generation hineinmar¬
schieren kann in das Land der Volkwerdung . Die politische Lage
ist gekennzeichnet durch die Rede des Führers vom 30 . 1 . 1933,
in welcher er den lapidaren Satz prägte : Unser nationalsozia¬
listisches Programm setzt anstelle des liberalistischen Begriffes
des Individuums , des marxistischen Begriffes der Menschheit,
das blutbedingte und mit dem Boden verbundene Volk. Zum
Schluß sprach dann noch der Reichsredner Pg . Dr . Cuhorst-
Stuttgart.

Calw , 16 . Februar . (Tagung des Musikbezirks VII der Fach-
fchaft Volksmusik.) Im „Waldhornsaal " in Calw tagte am
Sonntag der Musikbezirk VII „Württ . Schwarz¬
wald" der Fachschaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer.
Der Führerrat versammelte sich schon vormittags zu einer ein¬
gehenden Vorbesprechung schwebender Fragen . Die Vollver¬
sammlung am Nachmittag war von den 80 . Dezirksvereinen sehr
gut beschickt . Der Iahresbericht des Bezirksleiters Haupt¬
lehrer S t o r z - Seebronn gab Kunde von dem regen Streben
des Bezirks . Er zählte am 1 . Januar 1937 zirka 80 Musikver¬
einigungen mit rund 1000 aktiven Musikern . Aus zwingenden
Gründen wurde für 1936 zwar von der Veranstaltung ein ^ Be¬
zirks -Volksmusiktages Abstand genommen , dafür aber zur Pflege
der Kameradschaft und zur Förderung der Volksmusik auf dem
Lande für jeden der sechs Kreise Mufikertreffen genehmigt . Sie

nahmen alle einen würdigen Verlauf . Der Bezirksleiter sprachden Vereinen und Kapellen für ihr selbstloses , nationales Wir¬
ken und musikalisches Streben volle Anerkennung aus und dankte
den Mitgliedern des Führerrates für ihren geschätzten Rat und
für ihre wertvolle Unterstützung im Dienste der deutschen Volks¬
musik . Der Kassenbericht bestätigte die sparsame Verwal¬
tung der Bezirksgelder . Die Neuorganisation des
deutschen Musikwesens wurde vom Bezirksleiter ein¬
gehend dargelegt . Der Reichsmusikkammer ist heute die zentrale
Führung und Verwaltung aller Berufsgruppcn und Personen¬
kreise und die fürsorgliche Betreuung und Pflege des gesamten
deutschen Musiklebens anvertraut . Sie ist nicht nur die Stan¬
desorganisation des Berufsmusikertums , sondern betreut zugleich
auch das Eesamtgebiet der sog. Laienmusikpflege, vor allem auchdie Volksmusikvereine. Der Mitgliedsbeitrag beträgt ab 1 . 1.
1937 pro Vierteljahr und Musiker 40 Pfg . ; für Berufsmusiker
und Zöglinge unter 16 Jahren kann Antrag auf Beitrags¬
befreiung gestellt werden . Für sämtliche Angehörige der Fach¬
schaft ist ein einheitliches Mitgliedsabzeichen geschaffen worden;
den Mitarbeitern der Fachschaft , Rometsch- Nagold , Armbrust-
Wildbad , Mayer -Horb und Sprenger -Nagold konnte der Be¬
zirksleiter ein Ehrenabzeichen übergeben . Der Bezirk zählt zum
Gau Württemberg -Hohenzollern der Landschaft Südwestdeutsch¬
land und hat innerhalb seines Gebietes „Württ . Schwarzwald"
sämtliche Fachgruppen der Fachschaft zu einer organisatorischen
Einheit zusammengefaßt . Die Aufgaben der Volks¬
musik vereine sind groß . Musik ist das vornehmste Mittel
zur Erziehung der Volksseele ! Der Deutsche Gemeinde-
tag hat die Gemeindeverwaltungen aufgerufen , die Volks¬
musikvereine als Kulturträger weitgehendst finanziell zu unter¬
stützen . Auch eine stärkere Unterstützung durch die Allgemeinheit
tut bitter not ! Die Aussprache über die schwebenden Fra¬
gen und Aufgaben der Volksmusik war sehr lebhaft . Die musi¬
kalischen Veranstaltungen 1937 werden überragt
vom 1 . Reichsfest der deutschen Volksmusik, das an Pfingsten
in Karlsruhe stattfindet und einen restlosen Ueberblick über
die gesamte deutsche Liebhabermusik der Fachschaft Volksmusik
geben wird . Von einem besonderen Bezirks -Volksmusiktag wird
daher Abstand genommen . Dafür aber wurden Krcis -Musiker-
treffen in Ge «hingen , Salzstetten , Gündringen,
Wittlensweiler und Höfen genehmigt.

Neuenbürg , 16 . Februar . (Zwei Alte .) Gestern konnte
Oberamtsdiener a . D . Konrad Metzger in voller Rü¬
stigkeit seinen 8 0 . Geburtstag begehen und heute feiert
Alt -Sensenschmied Wilhelm Seeg er sein 80 . Wie¬
genfest.

Stuttgart , 15 . Febr . (S chw a b e n i m F i I m .) Der Vor¬
sitzende des Landesfremdenverkehrsverbandes Württemberg-
Hohenzollern, stellv . Gauleiter Friedrich Schmidt, hat der
Tobis-Tonbild -Syndikat AG . die Herstellung zweier Filme
übertragen , die die Vielgestaltigkeit des schönen Schwaben¬
landes schildern werden . Die Tobis hat sich den bekannten
und bewährten Kulturfilm -Hersteller Albert Kling zur
Schaffung dieser Filme zu verpflichten gewußt

Todesfall. Am Sonntag ist in Stuttgart im Alter
von 82 Jahren der Ehrenobermeister der Stuttgarter Metz¬
gerinnung und Ehrenmeister des württ . Handwerks, Lud¬
wig Häußermann , nach kurzer Krankheit gestorben. Er war
ein weit über den Kreis seines Berufs und des Handwerks
hinaus bekannter und hochgeachteter Mann , der als lang¬
jähriger früherer Eemsinderat auch der Allgemeinheit
wertvolle Dienste geleistet hat . Besonders viel verdankt
ihm das Metzgsrgewerbe, dem er Jahrzehnte hindurch ein
wegweisender Führer gewesen ist, dem das Gewerbe beson¬
ders seine mustergültige genossenschaftlichen Einrichtungen
verdankt.

Unter die Straßenbahn geraten. In der
»chillerstraße kam am Sonntagabend ein sieben Jahre alter
Knabe auf noch nicht festgestellte Weise an einer Haltestelle
guter den Anhängewagen eines Straßenbahnzuges . Er zog
ich schwere Verletzungen zu , an deren Folgen er bald daraus
n einem Krankenhaus gestorben ist.

Vaihingen a. d . F . , 15. Febr . (Schweres Unglück .)
Am Sonntagabend gingen zwei Männer und zwei Frauen
Arm in Arm mitten auf der Böblingerstraße durch Vaihin¬
gen auf den Fildern . In der Nähe der Straßenbahn - End¬
stelle kam ihnen ein Personenkraftwagen entgegen, wäh¬
rend diesem gleichzeitig ein Lastkraftwagen begegnete. Der
Lenker des Personenwagens hatte , durch die Scheinwerfer
des Lastwagens geblendet, die Fußgänger nicht rechtzeitig
bemerkt und fuhr in sie hinein . Die beiden in der Mitte
Gehenden, ein Mann und eine Frau , wurden schwerverletzt
in ein Stuttgarter Krankenhaus llbergrführt.

Tübingen , 15 . Febr . (F ü h r e r k u r s .) Der Führer der
NSKK .- Motorbrigade Südwest, Oberführer Emminger , hat
am Samstag und Sonntag sämtliche Standarten - und Staf¬
felführer des ganzen Brigadegebietes , die Sanitäts - und
Verwaltungsführer sowie den Brigadestab zu einem Füh¬
rerkurs in der Motorsportschule Südwest in Tübingen zu¬
sammengezogen. In einer Ansprache umriß er die Aufgaben
des Korps , deren Erfüllung nur durch den restlosen , auf¬
opfernden Einsatz auch des letzten NSKK . - Mannes möglich
ist . Den allgemeinen Ausführungen folgte eine intensive
Schulung der Führer , die durch die Lehrmittel der Motor-
jportschule Südwest bedeutend erleichtert und vereinfacht
wurde.

Westhausen, OA . Ellwangen , 15 . Febr . ( AusdenNes-
fen geschossen .) Am Sonntagvormittag geriet hier
Moritz Silier mit seinem Neffen Josef Silier in Streit , weil
der Neffe wegen üblen Geruches in der Wohnung ein Fen¬
ster der Waschküche geöffnet hatte , womit der Onkel nicht
einverstanden war . Nach kurzem Wortwechsel ergriff der
Onkel ein Gewehr und feuerte es gegen seinen Neffen ab,
zum Glück ohne ihn zu verletzen . Der Schuß drang nur in
die Spitze eines Schuhes. Der Täter wurde festgenommen.

Wasseralfingen, OA. Aalen , 15. Febr . (Verkehrsun¬
fall .) Am Samstag abend wollte ein Radfahrer in dis
nach Aalen führende Hauptstraße einbiegen, als in gleicher
Richtung ein Auto daherfuhr . Dabei ist der Radler vom
Auto erfaßt worden. Er wurde ins Krankenhaus Aalen
geschafft und ist am Montag seinen Verletzungen erlegen.

Ravensburg , 15. Febr . (Vier Verletzte . ) Die Frei¬
willige Feuerwehr Weißenau war am Samstag abend mit
30 Mann auf der neuen Staatsstraße zu einer Gemeinde¬
versammlung nach Untereschach unterwegs , als zwischen
Torkenweiler und Oberhofen ein aus der gleichen Richtung
kommender Personenkraftwagen aus Tettnang in die mar¬
schierende Kolonne fuhr . Es wurden vier Personen , darun¬
ter zwei schwer verletzt.

SA. !m AM
Dank an die Volksgenossen und Anerkennung jür die

SA . -Männer
nsg . Im Zusammenhang mit den Maßnahmen der Polizei

zur Ergreifung eines vierfachen Mörders ist in der vorvergange¬
nen Woche die SA . der Gruppe Südwest im Gebiet von acht
Oderämtern vier Nächte hindurch eingesetzt gewesen.

Nach einem innerhalb fünf Stunden reibungslos vollzogenen
Alarm haben etwa 5000 SA .-Männer durch Streifen und Posten
sämtliche Ortschaften und vor allem abgelegene Höfe überwacht
sowie andere wichtige Stellen besetzt , um der Bevölkerung Schutz
und nötigenfalls Hilfe zu gewähren.

An der schließlich entscheidenden Stelle im Raume Obern¬
dorf—Alpirsbach—Freudenstadt —Sulz konnten die in der Nacht
vom 6, zum 7. Februar erneut kurzfristig alarmierten fast lOOO
SA .-Männer in engster Zusammenarbeit mit den Dienststellen
der Polizei ihre stete Einsatzbereitschaft und Geländeschulung un¬
ter Beweis stellen und in einer planmäßig und einheitlich ge¬
leiteten Suchaktion größten Ausmaßes entscheidend zum raschen
Erfolg der polizeilichen Maßnahmen beitragen.

In den in Frage kommenden Ortschaften im Raume westlich
Sulz —Oberndorf unterstellten sich sofort großzügig die örtlichen
Verbände und viele einsatzbereite Männer der Führung der
SA . , sie für die Durchführung ihrer Aufgabe so verstärkend.

Diesen Volksgenossen gilt der aufrichtige Dank der
SA . und ebenso allen denen , die während der vier Nächte den
ausschließlich ehrenamtlich eingesetzten SA .-Männern Quartier,
Wachstuben und Verpflegung boten.

Meinen Männern danke ich für ihre Einsatzberitschaft und
Treue . Die Suche nach einem feigen Meuchelmörder ist keine
Heldentat . Aber sie gab Euch wieder einmal Gelegenheit , zu
zeigen, daß Volk und Heimat jederzeit und für jede Notlage aus
den Schutz durch eine disziplinierte , soldatisch fühlende, kämpfe¬
risch erzogene, straff organisierte , geschulte und geführte , zahlen¬
mäßig sehr starke nationalsozialistische Truppe rechnen dürfen
Darauf könnt Ihr stolz sein , und ich weiß, daß Euch dies jetzl
und immer Dank genug ist.

Der Herr Polizeipräsident von Stuttgart schreibt mir , den
SA .- Männern seinen Dank aussprechend, soeben , daß „die groß¬
zügige Unterstützung durch die SA . von wesentlicher Bedeutung
war und auch in ganz besonderem Maße zur Beruhigung der
Bevölkerung beigetragen hat ".

Wir freuen uns dieser Feststellung der dienstlich zuständigen
verantwortlichen Behörde.

Ein solcher Einsatz ist nur ein kleiner und kurzer Teil Eure,
immerwährenden politischen Ausgabe. Aber er ist vorgelebt,
und erlebte Volksgemeinschaft, Volksgemeinschaftnicht der Worte
sondern der Tat . Deswegen nur sprechen wir einmal von dem
uns Selbstverständlichen , im Bewußtsein , daß uns das für di,
Zukunft noch mehr verpflichtet . Heil Hitler!

gez. Lud in , Gruppenführer.

LandesblmernMrer Arnold zum Landesblmernlag
nsg . Das deutsche Volk kämpst heute einen Kampf um Welt

geltung und Bestand . In diesem Kampfe um Sein oder Nicht
sein hat das Landvolk in der Erzeugungsschlacht die größte Auf¬
gabe zu erfüllen . Wenn auch die letzten Erzeugungsschlachtjahr,
uns Erfolge großen Ausmaßes brachten, so müssen wir trotzdem
zu noch größeren Leistungen kommen und immer von neuem all«
Kräfte einsetzen . Der Bauernstand muß daher , was er an Kör.
per , Geist und Seele besitzt, seinem Führer und dem Volk zu,
Verfügung stellen . Vergeht dabei aber nie , daß es der Führe,
war , der Deutschland vor dem Zerfall bewahrte und so unserem
Leben wieder einen Zweck gegeben hat . Sein Wort : „Es gibt
kein unmöglich" sei auch dem schwäbischen Landvolk für alle Zu-'
kunft Richtschnur und Leitstern . Da Bauer sein und Kämpfe,
sein für das Bauerntum durch seine ureigenste Pflicht ein Begriff
ist, wird es seine große Aufgabe für Volk und Staat meistern,
Bauernarbeit ist jedoch hart und schwer und wird dies auch
immer bleiben , sie erfordert deshalb den ganzen Einsatz von
Körper und Geist . Der 2 . württ . Landesbauerntag am 17. und
18 . Februar soll daher dem wiirttembergischen Landvolk wieder
neue seelische und geistige Kraft geben und es erneut ausrichten
auf das hohe Ziel : Die Sicherung des täglichen Brotes als
Unterpfand des ewigen Lebens der deutschen Nation.

Das neue Bersteigerungsgesetz
Seit dem 1 . Februar unterliegt die Veräußerung land - und

forstwirtschaftlicher Grundstücke von einer bestimmten Größe ab
einer Eenehmigungspflicht , und zwar auch die Veräußerung in,
Wege der Zwangsversteigerung . Die Abgabe eines wirksamen
Gebots ist an eine vorherige behördliche Genehmigung geknüpft
Der Reichsjustizminister hat angeordnet , daß die Vollstreckungs¬
behörden künftig der für die Genehmigung zuständigen Behörde
von der Terminbestimmung zur Zwangsversteigerung unverzüg¬
lich Mitteilung machen müssen . Die Vollstreckungsbehörden ha¬
ben darauf Bedacht zu nehmen , daß zwischen der Bewirkung der
Bekanntmachung der Terminbestimmung und dem Versteige¬
rungstermin selbst ein ausreichend bemessener Zeitraum liegt.

Wechselsteuermarken mit dem Hoheitszeichen
Der Reichssinanzminister hat eine Verordnung über die Aus¬

gabe neuer Wechselsteuermarken erlassen. Die Marken lauten
auf Steuerbeträge von 10 Pfg . bis 500 RM . und werden in grü¬
ner , blauer und rotbrauner Farbe hergcstellt. Der Untergrund
wird durch ein verschlungenes Linienwerk dargestellt, in dem dar
Hoheitszeichen des Reiches erscheint. Am unteren Rande steht in
weißer deutscher Schrift „Deutsche Wechselstelle !"

Tagung der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung
des Ardeiterwohnstaitenbaues

Stuttgart , 15 . Febr . Die «n Stuttgart im Stadtgartensaal
stattfindende Tagung der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
Arbeiterwohnstättenbaues nahm am Montag ihren Auftakt . Zu
ihr haben sich neben Vertretern der am Wohnstättenbau interes¬
sierten Reichs- und Länderministerien zahlreiche andere Ver¬
treter der Partei und der Gausiedlungsämter , der Sozialversiche¬
rung , der Architektenschaft, des Sicdlunasbaues und viele Be¬
triebsführer der Industrie und Handwerksmeister aus allen Tei¬
len des Reiches eingefunden.
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Der Leiter des Hauptverbandes Deutscher Wvynungsunrer-
nehmen, Dötsch, eröffnete die Tagung , worauf als Vertreter
des Reichsstatthalters von Württemberg der stellv . Gauleiter
Schmidt das Wort ergriff , der die entscheidende Bedeutung
des Arbeiterwohnstättenbaues für das gesamte nationalsozia-
lrstische Aufbauwerk und für die Erfüllung des zweiten Vier-
fahresplanes mit markanten Worten unterstrich und der ins¬
besondere darauf hinwies , daß Württemberg der Schaffung ge¬
sunder Wohnstätten für die Arbeiter , der Verwurzelung des Ar¬
beiters im heimatlichen Boden, stets besondere Aufmerksamkeit
plgewandt habe. Oberbürgermeister Dr . Strölin hieß die
Teilnehmer an der Tagung aus dem ganzen Reich in der Stadt
der Ausländsdeutschen herzlich willkommen. Als Vertreter des
Reichsarbeitsministers überbrachte Professor Dr . Schmidt-
Berlin die besten Wünsche für einen erfolgreichen Verlauf der
Tagung . Der Leiter der Reichsgruppe Industrie , Gottfried Die -
» ig , hob hervor , daß auch in der Industrie bereits viele Be-
« iebsführer die Wichtigkeit einer richtigen Arbeitersiedlung er¬
kannt hätten , daß es vor allem auf die richtige Auswahl der
Arbeiter ankomme, die sich als Siedler eignen , und daß aus
diesem Grunde der Vau von zweckmäßigen Etagenhäusern nicht
vernachlässigt werden dürfe.

Nachdem der Tagungsleiter Dötsch noch einmal das Interesse
oer deutschen Industrie an dem Arbeiterwohnstättenbau , das
auch in der bisherigen Zurverfügungstellung von 100 Millionen
RM . zum Ausdruck kommt , hervorgehoben hatte , sprach der Lan¬
deshandwerksmeister für Süddeutschland , Pg . Vätzner, der in
seiner Rede die Mitarbeit des Handwerks mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Kräften an den Ausgaben des Arbeiter-
rohnungsbaues zusicherte und betonte , daß für den deutschen
llrbeiter das Beste gerade gut genug sei. Die Tagung nahm
»ann mit dem Beginn der Einzelreserate ihren eigentlichen
Insang.

bünkdrolm , 15. bebruar 1937.

loües -anreigv.

Peilnekmenden Verwandten uncl gekann¬
ten die schmerzliche Nackrickt, dsL unser lieber
Vater, Lruder , Zcdvager , Onkel und GroLvater

Leons L»3Mlekimann
StrsLenwart a. v.

Matern Abend im Alter von 69 Satiren nach
langem , schwerem heiklen zur ewigen Rüde
eingeden durste.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Oie Kinder Christiane , Marie u. Katharine.

Leerdigung Mittwocb nsclunittag 1 Ukr.

^ Limmerskeid , den 15 . bebr. 1937.

osimsssimg.

bür die vielen Leweise herrlicher Teil¬
nahme, die vir während der langen Krank-
beit und bei dem ao rsacken Zierden unserer
lieben 1'ockter

IN3I»iS
erkabren durlten , sagen vir herzlichen Oank.
Lesonders danken wir kür die trostreicken
IVorte unseresHerrn pkarrerKlein , dem Kircken-
cbor unter Leitung von Herrn Zcböntbaler,
ebenso danken wir kür die vielen Kranzspenden
und den Nachruf seitens der einstigen Mit¬
schüler.

briedricd 8ctisldle mit bsmllle.

LonäsranAsbot
Linige im Zcbsukenster etwas gelittene

Näbmsscklnsn
verkaukt preiswert

kau ! 8ckaupp,

6e8LnzbucktL8ckcken , paienbrieke

in grober Auswahl in der

vavIiIlsiiMiii IM. Lltemteig

Letzte Nachrichten
Beschluß im Londoner Unterausschuß:

Freiwilligenverbot soll ab 2V . Februar , Land - und
Seekontrolle ab 0. März in Kraft treten

London , 15 . Februar . Die für Montag anberaumte
Sitzung des Gemischten Unterausschusses der sechs Mächte,
die sich mit der portugiesischen Frage befassen sollte, wurde
vertagt . Unmittelbar darnach trat der Unterausschuß des
Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschusses zusammen.
Die in dem Ausschuß vertretenen Mächte kamen in der
Sitzung überein , daß das Freiwilligenverbot am 20 . Febr.
Mitternacht in Kraft treten soll und daß der vom Ausschuß
beratene Plan einer Land - und Seekontrolle vom 6 . März
Mitternacht an in Gang gesetzt werden soll . Dieser Be¬
schluß wird bereits am Dienstag dem Eesamtausschuß zur
allgemeinen Annahme vorgelegt werden . Der Unteraus¬
schuß des Vorsitzenden ging dabei von der Erwartung aus,
daß sich für die Einzelheiten des Kontrollplanes , wegen der
noch große Schwierigkeiten bestehen , die u . a . in einem por¬
tugiesischen Vorbehalt zum Ausdruck gekommen sind , eine
befriedigende Lösung finden wird.

Schnellzugunglück in England
Drei Tote , mehrere Schwerverletzte

London , 15 . Februar . Zn der Nähe von Sleaford ent¬
gleiste am Montagvormittag ein von Pork nach Lowestoft
fahrender Schnellzug. Die Lokomotive überrannte eine
neben dem Bahnkörper stehende Baracke, in der mehrere
Eisenbahnarbeiter ihr Mittagessen einnahmen . Drei Ar¬
beiter wurden auf der Stelle getötet und mehrere erlitten
schwere Verletzungen.

MNSSLFI
I wsräsn scknoN d«5«itlgr äurÄ

I ^ säoill . l.on6on v. ^ nlnvk'pvn.
Istrt ovck 8 . sxlro vsrsl . in lubsn 1.92.
(Zogen Wickel, ^ iterrsk- Venus 5lSfk«
üerckleunigto >Virkung cZurck Venu » -
Oesicktsnasrer 0.80, 1.32 , 2.20.
köwen -vrogerie kl Mer.

Verkaufe etwa I208tück

mmrvn
schöne IVare, ganz
wenig beschädigt , un¬
sichtbar, durch 8rand-
kall . LtückkürZtück 80^
Litte die Ware ru be¬
sichtigen solange Vorrat
emnsusn rvkmia
Nut- u . lAützengesckäkt

Altensteig.

ging 1 Gkldbrutel mit In-
halt auf dem Weg zwischen
Schlosserei Schaupp u . Berneck.
Dasjenige , welches den Geldb.
zu sich nahm, wurde gesehen
und wird gebeten , den Geld-
beutel aus der Polizeiwache
abzugeben.

SllWkWMolwIkk
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Aus eiugetroffener Ladung:
Vieh- 8 in

Speise- 3ute-

Sichter-
» .

Säcken

Riesel- zu 100

Siede- r Pfund

KSchen-Tafelsalz
in 1 Pfd .-Paketen

Sevo -Speise -Salz
in 10 Pfund -Säckle

Für Troßverbraucher und
Wiederoerkäufer empfiehlt

Chr. Bllrghird jr.
Gesucht wird ein

Zweit-MSdches
nicht unter l6 Fahren,
sowie ein selbständiges

Mädchen
das kochen kann, bei gutem
Lohn.

Ceeger z . „Waldhorn"
Nagold.

Pergament-Därme
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Alteusteig.

Habe ein schönes, 4 Wo¬

zu verkaufen
Adolf Henßler . Altensteig

chen altes

I Oöttelkingen , den 16 . bebr . 1937.

vsnksagung.

bür die vielen Leveise sukricktiger Teil-
nadme, die vir bei dem so rascken Heimgangmeiner lieben, unvergeüücken Oattin , unserer
guten hdutter, 1'ockter und Zckwester

iNanio gpaun
ged . Kocd

erfahren dursten , sowie kür die so zahlreiche
Legleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, Herrn
Pfarrer Linder kür seine trostreicken IVorte
am Grabe, dem Gesangverein kür den erhe¬benden Gesang und der Zckvester Klars kürihre liebevolle Rklege sagen wir suk diesem
>Vege innigen Oank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Oer Oatte Oottlied Lraun. I
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Vekannimachunge«
der NSDAP.
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Mittwoch 20 .15 Uhr obere Stadt (Referent Tierarzt Buhler ) .
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Hitler-Zugend, Standort Altensteig
Am Mittwochabend um 8 Uhr Heimabend in der Jugend-

Herberge . Ausweise mitbringen ! Wer keinen hat , meldet sichextra . Theaterhefte mitbringen . Der Standorts.

Gestorben
Röt: Maria Ziesle , 2S I . a.
Eeroldsweiler: Jakob Hetzel, 62 I . a.
Mitteltal: Marie Magdalene Müller geb . Klumpp,57 Jahre alt.

Das Wetter
Bei schwachen Winden aus Süd bis Süd west , vorwie¬

gend bewölkt und zeitweise geringe Niederschläge, auch in
höheren Lagen als Regen , mit von Westen her ansteigen¬den Temperaturen , leichtes Tauwetter zu erwarten.
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Un1ervvü8cke aller -^rl

vsmenlltrümpke

^Vsller vorm. Christian Krauü

Wir suche » einen tüchtigen

Gattersäger
Gebr . Rath . Sägewerk , Schernbach.

2vel8nieckerlg88ua8 cker Xiel88parks88e bla§olck
— Gemeinnützige und mündelsickere
Anstalt des ökkentlicden Rechts —

zlbt OeleZenlielt»
Lrspainisse und andere Gelder sicher
und verzinslich snzulegen

unä äleat
der Lekriedigung örtlicher Kreditbedürk-
nisse.

IVenden 8ie sich in allen Geldangelegen¬
heiten vertrauensvollst an die Sparkasse.

Sk miim Schllslm
für Fi - nvd Ta -Stämme
für Fo -, La - , Wfo -Stämme
Nadelholz - Stanze«
Schtcht -Derbholz
sowie Laubholzstämme
sind zu haben in der

S . RIMMii Liichdruikmt . Menltela T-i. s - i.

Mo « «» M » w «ch, n . Mrmr 1,77

Mmtfammlmg

kür äkiO - Scdützsv
empkieklt

» Igieln , Oriffeltiülter , Orittel,

W 6Iei8titte , bgrb8tikte etc .

vackbancklung Laak , tUtonstvkg.
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